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I Sherlok Holmes |Hl Der klassische Detektiv-Film mit ^JOHN BARRYMORE in der Hauptrolle. Ii
| Der grosse Goldwyn-Film jgg Schweizerische Erstaufführung im Herbst.

Sfffueffc Jitmaufnabmen
t)on Operateur V3atfer Xöpffer, ©ertin.

©ie fotgenben 3eiten foïïen furg einige ©efonberheiten bec* ©reffend
Don Sageoereigniffen beteuerten, bie oietteid?t bem groben pubtifum toie
aber aud? nieten jaCpteuten niept getdufig finb.

©ie £auptforberung, bie man an einen Operateur von aftuetten Stuf«
nahmen im Jitm (fetten mub, iff ©d?nettigfeit ber Arbeit unb tuieber <Sd?nettig=
teit in feinen Vorbereitungen, toie aud? in ber ©urd)füf?rung ber Stufnabmen
fetbff. Sfuberbem mub er fid) in jebem, aud? bem fcptoierigffen Jatte unbebingt
auf feinen Apparat oertaffen tonnen, ©erabe biefeö tebte Sfapitet tann
fummarifd? überhaupt bei feiner groben 2Bid?figfeit nid)t abgetan toerben
unb fefct fid) auo einem ^omptef eingetner Jragen gufammen, bie atte
gteid) bebeutfam für bie (Schaffung photographifd) unb bitbhaff guter Stuf
nahmen finb. ©o mub u. a. bie ©inbettung genau nad? ©fata (timmen,
ba ber Operateur in ben toejfaud fettenffen Jätten burd? bie Xupe (aud
3eitmanget) ober bie Vtattfdjeibe einbetten tann. Stud) im :Pîed)antemu0,
ber ©eete bed Stpparated, tiegen Jef?ter unb Vorgüge bog aftuetten Jitmd
begrünbet, ba fid) burd?aud nid?t atte (ber nieten heutigen) Stpparatmobette
für fotd)e Stufnahmen eignen, ©o arbeite id) perfbntid) g. ©. mit einem
©rnemanm©ebrie, ber fotooht bunbtid) toie beguem im Srandport iff unb
ber atte V)ögtid)feiten bietet, bie id? für meine Stufnahmen brauche. Stber
bad ib oietteid)t ©etoobnf?eite< unb ©efipmadfache.

V3enn mir und oor Stugen führen, toie eine aftuette Stufnahme für ge*
ioohntid) oor fid? gu gehen Pbegt, fo fpiett fie fid) in ben toeitau0 meiben
Jdtten bod) fo ab, bab ber Operateur im testen Stugenbtid erfahrt, bab
an ber unb ber ©tefte ettoad „paffiert" ib ober ettoad non befonberer ©e*
beutung gu furbetn toare. ©r bürgt atfo mit feinem Stpparat unb bem
nötigen ©rum unb ©ran betoaffnet (u.a. einem mehr ober minber prafth
fd?en ©tatio) auf bie nad)be ©ahn, fattd ihm nicht ein bnnbedgemäbed
Stuto gur Verfügung beht (toast aber meibend teiber nid?t ber Jatt gu fein
Pbegt) unb fommt gerabe gur rechten 3cb un, um fofort aufbauen gu
müffen. ©en Jitm but er nad? ber testen Stufnahme bereite toieber ein»
gefeht, ©itbfenber unb Stpparat gefdubert unb er fann nun fofort, nacpbem
©djdrfe unb ©tenbe burd? ein paar £>anbgriffe febgetegt finb, mit ben
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Muelle Filmaufnahmen
von Operateur Walter Töpffer, Berlin.

Die folgenden Zeilen sollen kurz einige Besonderheiten des Drehens
von Tagesereignissen beleuchten, die vielleicht dem großen Publikum wie
aber auch vielen Fachleuten nicht geläufig sind.

Die Hauptforderung, die man an einen Operateur von aktuellen
Aufnahmen im Film stellen muß, ist Schnelligkeit der Arbeit und wieder Schnelligkeit

in seinen Vorbereitungen, wie auch in der Durchführung der Aufnahmen
selbst. Außerdem muß er sich in jedem, auch dem schwierigsten Falle unbedingt
auf seinen Apparat verlassen können. Gerade dieses lehte Kapitel kann
summarisch überhaupt bei seiner großen Wichtigkeit nicht abgetan werden
und seht sich aus einem Komplex einzelner Fragen zusammen, die alle
gleich bedeutsam für die Schaffung photographisch und bildhast guter
Aufnahmen sind. So muß u. a. die Einstellung genau nach Skala stimmen,
da der Operateur in den weitaus seltensten Fällen durch die Tupe jaus
Zeitmangel) oder die Wattscheibe einstellen kann. Auch im Mechanismus,
der Seele des Apparates, liegen Fehler und Vorzüge des aktuellen Films
begründet, da sich durchaus nicht alle (der vielen heutigen) Apparatmodelle
für solche Aufnahmen eignen. So arbeite ich persönlich z. B. mit einem
Ernemann-Debrie, der sowohl handlich wie bequem im Transport ist und
der alle Möglichkeiten bietet, die ich für meine Aufnahmen brauche. Aber
das ist vielleicht Gewohnheits- und Geschmacksache.

Wenn wir uns vor Augen führen, wie eine aktuelle Aufnahme für
gewöhnlich vor sich zu gehen pflegt, so spielt sie sich in den weitaus meisten
Fällen doch so ab, daß der Operateur im letzten Augenblick erfährt, daß
an der und der Stelle etwas „passiert" ist oder etwas von besonderer
Bedeutung zu kurbeln wäre. Er stürzt also mit seinem Apparat und dem
nötigen Drum und Dran bewaffnet fu. a. einem mehr oder minder praktischen

Stativ) auf die nächste Bahn, falls ihm nicht ein standesgemäßes
Auto zur Verfügung steht (was aber meistens leider nicht der Fall zu sein
pflegt) und kommt gerade zur rechten Zeit an, um sofort aufbauen zu
müssen. Den Film hat er nach der letzten Aufnahme bereits wieder ein-
gesefit, Bildfenster und Apparat gesäubert und er kann nun sofort, nachdem
Schärfe und Blende durch ein paar Handgriffe festgelegt sind, mit den
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Stufnaßmen 'beginnen — oorausgefeßf, baß es bem Dbjeff paßt unb bie
„ßaunenbe ©otfsmenge" it?n nid?f beßinbert.

lieber bie XicßfoerßdtfnifTe muß ber Operateur auf jeben Süß/ Mfo aud)
oßne burd) bie dinßeffung gefeßen zu ßaben, orientiert fein, b. ß. er muß
ißnen gefüßts* unb erfahrungsgemäß Zßecßnung fragen fönnen, mas bei
meeßfetnbem Xicßf große Stufmerffamfeif erforberf, menn man gteießmerfige
Silber bei ein unb bemfefben ©egenßanb erßaffen miff. 3ubem muß ©or*
gang auf ©organg fcßnetl hintereinander aufgenommen rnerben, toobei aber
befonbers zu berüeffießtigen iß, baß ber Operateur meßt toie im Sttetier
ober bei nieten anberen Stufnaßmen ßets ober für große Seifen an ein unb
berfetben ©fette Meißen fann. 3m ©egenfeit, ber Stftüatifdfsoperafeur
muß barauf bebaeßf fein, reißt niet Stbmecßftung unb neue Sitbeinßettungen
— fagen tnir beffer : Sitbausfcßniffe, in feine Stufnaßmen hineinzubringen,
fattö es bas Dbjeff irgenb ertaubt. 3mmer ber gteieße Sitbausfcßniff tnirff
bei berarfigen Stufnaßmen erfahrungsgemäß tangmeitig, unb es ßeißf atfo
taufen unb fpringen, mas bas 3eug ßatt.

©azu muß bas Dbjeffio gar nießf fetten getneeßfetf tnerben, ba bie
Önffernungen unb ©roßenoerßatfniße ganz nerfißieben fein fonnen.

#af nun aber audß bas Sifb im gitm ©3irfung unb zeigt es aueß genug?
©as iß drfaßrungsfaeße bes Operateurs, ber gleichzeitig in ben meißen
gaffen fein eigener ©egiffeur fein muß. (fr muß bas befonbers ©3irffame
unb 3n*bie*3tugen>gattenbe, ;aber aud) 3ntereffierenbe herausarbeiten unb
Itntoefenfficßes oerfeßmimmen ober im fbinfergrunbe taffen. 3d) erinnere
mid) meiner Stufnaßmen antaßlid) ber Seifeßung ber „elf Opfer oon dßen",
bei toeteßer id) nießt nur (mit bem Apparat) taufen, fonbern aud? treppen
ßinauß unb ßinunferfpringen mußte, mid) auf ben ©fraßen burd) unzaßttge
iftenfißenmaffen ßinburtßminben unb bennod) immer toieber feßnett aufbauen
unb breßen — breßen unb toieber breßen. ©ie preße erfannfe benn aud)
in ißren Itrfeiten biefe Sericßferßaffung ats feßr gefungen an unb belohnte
meine Kottegen unb mid) burd) ißre Stnerfennung unferer affueften Stufnaßmen.

(6<ßluf? folgt)

* *

©enfafionette Steuerung im gifmmefen.
©on fbenrp (Xtap Safe.

©ie gitminbußrie, bie ßd) immer bie neueßen drrungenfcßaßen zunuße
maeßf, ßat nun burd) bie ätnmenbung oon „Xauffprecßern" ober
eteftrifißen ©cßafttricßfern bie Xofung eines probtems gefunben, bas ftßon
PietenZftegifieuren Kopfzerbrechen oerurfadjte. 3n ber ^erßettung oon großen
©tonumentatßtmen, in benen ein £>eer oon ©fafißen miftoirffe, mar bie
©timme bes fbaupfregiffeurs meßt ausreießenb, um ßd) gleichzeitig aßen
oerßdnbtid) zu maeßen; ©taffenaufnaßmen tonnten baßer nur feßr feßmer
bemerfßettigt merben. ©ie gotgen maren 3eiß unb ©etboertuße.

©iefe Itebet mürben nun burd) bie Stnmenbung oon eteftrifißen
„©rammopßomßprecßern" beßoben, meteße bie ©irigierung großer ©fenfeßen*
mengen feßr erleichtern, unb eine oot(fommene3ufammenarbeif atter einzelnen
©ruppen, ats aud) ber fbauptbarßetter ermögtitßen.
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Aufnahmen beginnen — vorausgesetzt, daß es dem Objekt paßt und die
„staunende Volksmenge" ihn nicht behindert.

Ueber die Dchtverhältnisse muß der Operateur auf jeden Fall, also auch
ohne durch die Ginstellung gesehen zu haben, orientiert sein, d. h. er muß
ihnen gefühls- und erfahrungsgemäß Rechnung tragen können, was bei
wechselndem Ticht große Aufmerksamkeit erfordert, wenn man gleichwertige
Silber bei ein und demselben Gegenstand erhalten will. Zudem muß Vorgang

auf Vorgang schnell hintereinander aufgenommen werden, wobei aber
besonders zu berücksichtigen ist, daß der Operateur nicht wie im Atelier
oder bei vielen anderen Aufnahmen stets oder für große Zeiten an ein und
derselben Stelle bleiben kann. Zm Gegenteil, der Aktualitätsoperateur
muß darauf bedacht sein, recht viel Abwechslung und neue Bildeinstellungen
— sagen wir besser: Vildausschnitte, in seine Aufnahmen hineinzubringen,
falls es das Objekt irgend erlaubt. Immer der gleiche Vildausschnitt wirkt
bei derartigen Aufnahmen erfahrungsgemäß langweilig, und es heißt also
laufen und springen, was das Zeug hält.

Dazu muß das Objektiv gar nicht selten gewechselt werden, da die
Entfernungen und Größenverhältnisse ganz verschieden sein können.

Hat nun aber auch das Vild im Film Wirkung und zeigt es auch genug?
Das ist Erfahrungssache des Operateurs, der gleichzeitig in den meisten
Fällen fein eigener Vegisseur sein muß. Er muß das besonders Wirksame
und Zn-die-Augen-Fallende, chber auch Interessierende herausarbeiten und
Unwesentliches verschwimmen oder im Hintergrunde lassen. Ich erinnere
mich meiner Aufnahmen anläßlich der Seisetzung der „elf Opfer von Essen",
bei welcher ich nicht nur (mit dem Apparat) laufen, sondern auch Treppen
hinauf- und hinunterspringen mußte, mich auf den Straßen durch unzählige
Menschenmassen hindurchwinden und dennoch immer wieder schnell aufbauen
und drehen — drehen und wieder drehen. Die Kresse erkannte denn auch
in ihren Urteilen diese Berichterstattung als sehr gelungen an und belohnte
meine Kollegen und mich durch ihre Anerkennung unserer aktuellen Aufnahmen.

(Schluß folgt.)

Sensationelle Neuerung im Filmwesen.
Von Henry Elay Date.

Die Filmindustrie, die sich immer die neuesten Errungenschaften zunutze
macht, hat nun durch die Anwendung von „Lautsprechern" oder
elektrischen Schalltrichtern die Tösung eines Problems gesunden, das schon
vielen Regisseuren Kopfzerbrechen verursachte. In der Herstellung von großen
Monumentalfilmen, in denen ein Heer von Statisten mitwirkte, war die
Stimme des Hauptregisseurs nicht ausreichend, um sich gleichzeitig allen
verständlich zu machen) Massenaufnahmen konnten daher nur sehr schwer
bewerkstelligt werden. Die Folgen waren Zeit- und Geldverluste.

Diese Uebel wurden nun durch die Anwendung von elektrischen
„Grammophon-Sprechern" behoben, welche die Dirigierung großer Menschenmengen

sehr erleichtern, und eine vollkommene Zusammenarbeit aller einzelnen
Gruppen, als auch der Hauptdarsteller ermöglichen.
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